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Hebung der Bodenfruchtbarkeit durch Beregnung 

DM neue Bewässerungsprogramm für die Landwirtschaft der DDR soll gewährleisten, daß nun endlich auch 
auf diesem Gebiet zielstrebig gearbeitet wird. Nach der wirtsclwftlichen Festigung des überwiegenden Teiles 
unserer LPG sind dafür jetzt auch alle Voraussetzungen von der Investitionsseite her gegeben. Es kommt nun 
darauf an, schnellstens eine moderne Beregnungstechni/r zu schaffen, damit alle größeren und kräftigen Betriebe 
mit ausreichendem Wasserdargebot die Vorteile der Bewässerung nutzen können. Wichtig ist dabei, daß un­
verzüglich Fachkader herangebildet werden, die die moderne Beregnungstechnik beherrschen und optimal ein-' 
setzen. 
Die anschließende Aufsatzreihe über Beregnungsfragen ist nach technischen Gesichtspunkten zusammengestellt. 
Neben Obersichten über den derzeiti~en Stand der Beregnungstechnik bei uns und in anderen Ländern stehen , 
besonders die Forderungen unserer Landwirtschaft an die Industrie hinsichtlich Verbesserung der Technik im 
Vordergrund. Einem Bericht über die Prüfung der jugoslavischen Anlage AGRO 3 folgt als Abschluß eine 
Darstellung über die Wirtschaftlichkeit von Weidekombinaten in Abwassergebieten. 
Auf das neue Bewässerungsprogramm werden wir in den folgenden Heften noch weiter eingehen. 
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Erforderliche Maßnahmen zur Weiterentwicklung 
der technischen Ausrüstung von Regenanlagen in der DDR 

Das BewässCTl.lllgSprogramm der DDR sieht für die nächsten 
Jahre einen erheblich erweiterten Einsatz von Anlagen für die 
Feldberegnuug vor. Mit Recht, denn die künstliche Bel"egTIullg 
ist ein.e lohnende Maßnahme zur Intensivierung der landwirt­
schaftljcheu Produktion und führt bei sachkundiger Projel{lie-

, rung und Anwendung zu gesicherten hohen Hel{tal'erträgen . 
Um' nun den damit verbundenen höheren Arbeitsa.ufwand 
vor allem an lebendiger Arbeü möglichst ration('11 zu hfol lten, 
müssen wir von den bei uns einzusetzenden RegenanlaA'en 
erwarten, daß sie bei mäßigem In~estitionsaufwand einen 
Beregnungsbetrieb mit minimalem Bedarf an Akh und 
lletrieb6kosten ermöglichen. Aus dieser allgemeinen For,Je­
rung lassen s,ich für die einzelnen Anlagenteil~.I der Bercg­
nungstechnik konkrete AnIordel'l1ngcn ableiten; die gem~sen 
am technischen "VeItstand erfüllbar Cl'Schejnen. Im folgenden 
sollen diese Anrorderongen kurz dargelegt werden . 

1. Beregnungsverfahren (Beregnungstechnologie) 
Die Größenordnung des Akh-Aufwands beim Beregnungs­
betrieb wird vQm jewei\.igon BeregnulLgJSverfahrcn_ bestimmt, 
während 5e·ine absolute Größe wesentLich von der Qualität 
der Anlagentcile (Wartungsfreihcit, BetriebS6.iche]·hcit, Halt­
barkeit, Automatisiol'barkeü einzelner Arbeitsgänge lLSW.) ab­
hängt. Die \Vahl des Beregnungsverfahrens kann flJber nicht 
nur nach dem Akh-Aufwandorfolgen, sondern sie muß alle 
Bedingungen, die von df'l' Bodeng{'Staltung, den zu beregnen­
den Kulturen, dem W m'serangebot, der Flächenverteilung 
und d.en ökonomischen Verhältn.i6sen des Betriebes abhängen, 
berücksichtigen. Darauf soll hier nicht eingegangen sondern 
nur vermerl,t werden , daß in der DDR, abhäng.ig von ,Jen 
örtlichen Gegebenheiten, verschiedene Beregnungsverfahren 
angewendet werden und zwar grob unterleilt: -

1. Beregnungsverfahren mit volJheweglichm Anlagen, 

Ir. Bel'egnungs·verfahren mit teil beweglichen Anlagen, 

III . Ber<,gnungsverfahren mit Bere,,"TlUngsrna5chin-en, 

IV. B€'regnungsverfahren mit stationären Anl\lg,en. 

Alle Verfahren lassen sicb unterieilen in Einzelberegnun!; mit 
Weitstrahl-l'I'Iittclst.arkregnern und in I;1.eihenberc.gnung mit 
Sd]\\'achregnern oder Mittelstarkregnern. Die TIeihenberegnung 
mit Schwach regnern kommt dem natürlichen Landregen am 
nächsten und ist fü]' Boden lind Pflanze am gliIhStigsten. 1111' 
g'ebührt daher der Vorzug, doch ist sie meist mit höhCl'crn 
Aufwand verbun{len. 
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Verfahren mit vollbeweglichen Anlagen· haben niedrige 
Anla.gekosten - vorausg.esetzt die Wasserfassung an den 
.einzelnen Flächen ist einfach ~ und hohe Betriebskooten. Sie 
sind dort zweckmäßig, wo mehrere, kleinere, auseioonder­
liegende Flächen zu beregnen sind. Vollbewegliclm Anla~n 
werden während des Betriebes mehrmai6 als Ganzes von 
einer Beregnu'\,oosfläche zur anderen transportiert (um9!e­
b'hren) und die Flügelle<itungon sowie ZuleitUIl{l'en in ~er 
Bere,,<Yfluu.,oosfläche mehnna:ls ab· und wieder aufgebaut (um­
gesetzt). Umfahren und Umsetzen sind mit Handarheit beim 
Montieren, Demontieren, Auf- und Abladen sowie Trauspo'r­
tieren verbunden. Optimale LeichLbauweise bei allen Anlage.­
teilen kann die6e Arbeit sehr erleichtern. Technische Hilfs­
mittel zur Erleichterung der M.ontage, der Inbetriebsetzung 
lind der Anlagenüberwachung sind anzuwenden. 

Verfahren mit teilbeweglichen Anla.gen werden für 'die Groß· 
flächenberegnung noch fÜT läflgere Zeit am wirtschaftlichsten 
win . Bei einem vertretbaren Investitionsaufwan.d bietell sich 
günstige VQrau~setzungen für weitgehende MechruJiisiernng 
und a·uch Teikrutomati&ierung des Beregnungsilielriebes, w(>'­
{lurch die Bett-iehskosten und vor u\l]em der Arbeitsaufwand 
niedrig gehalten werden können. Der Ha.uptarbeitsaufwalld 
cntstf'lot hie r beim Um-setzml der Flügelleitungen. Um ihn 
herabzLL5etzcn, wendet man z. Z. folgende Methoden an: 
Flügelleitungen aUls'SK-Rohren werden z. B. mit dem RS O'JI 
124 mit Rohrtragegerüst (ein nebenhergehender Bedi-enun~­
mann stf'uert) \1.ITI{l'esetzt. Auf einigennaßen ebenen, langge- ' 

Bild 1. Ber"!?nungssystem ~~Schlauchtrornmel", Systemskizze; RegnerllU­
gelleltung nus Polyathylenrohr NW 70 mm, Drehstrnhlregner mit 
6 mm DUsenweite, Regnerabstand 24 m, Vonchub 18 m, Regner­
nnzahl 12 StUck, Zuleitung: SchalUeitung nus SK-Rohren fahr-
bar als Zugleitung 1,5 m lang , 
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Bild 2. MOlorgetricbene Entlüftungspumpe 

streckten, rechteckigen Flächen sind rollende Regnerflügel mit 
eigenem Antrieb vorteilh,ut. Um von einer Flügdleitun,.,n-sau!­
stellung aus mehrere RegnerauSstellungen (4 bis 5) vornehmen 
zu könn en, hat man die R<;,o-nel' an in die Flügclleitung <ein­
geschaltete S.chJauchtrommcln angeschlossen (perrot-Einmann­
technik). Vollmechanisierbar lLnd vielseitig sind Flügelleitun­
gen aus Kunststoffschlauchleitungen, die auf große Tromme].n 
auSgewickelt werden (Bild 1). Verfahren mit Bere"o-nungs­
maschinen sind für uns belanglos, weil sie ein ausgedehntes 
Netz von Bewässerungsgräben erfordern, d-essen Anlage hei 
uns einschJießlich zeitweiliger Gräben wegen des· Bodenreliefs 
nicht mögü ch oder aus Gründen der Kosten, des Fläehenver­
histes, des 'V&sserverlw;tes usw. abzulehnen ist. Verfahren 
mit stationären Anlagen bleiben der hohen Anlagekosten 
w~en VOl'erst au.f Ausnahmen besch,·änkl. vVir müssen aber 
damuf bedacht sein , sie im Rahm on der Forschung und Ent­
wicklung zu vervollkommnen, weil sie die rad~ka.le Ve.rmin­
derung des Ikdienungsaufwandes tLnd eine Vollmttoma6sie­
rung besonders begünstigen. Wie selton erwähnt, verdient die 
Schwachberegnung - Nie<l.ersehlagsdicllte < 5 mm /h - den 
Vorzug. Die jet7.ige n Schwachregner haben aber nur geringo 
"Vurfweite, 50 daß bei s tationä ren Anlagen ein sehr enges 
Hydrantennetz erford erli ch wäre. Dies hell zwei wesentliche 
Nachteile ; eilUn:11 is t das ~nge untenrrlische Rohrnetz sphr 
teu·er und zum all dem slörp-ll die vielen Hydranten die 
Bewirtscha[tung. Erforderlich wäre also ein "vVeitstrahl­
SchwachregneI'" mit. geringer 1\'ied el'schlagscncrgie. Seincr 
Entwicklung auf der Basis der üblichen Drch.strahl.regner 
stehen jcx!och di e naturgosel.zli chen BeziehungeIl zwischell 
Druck, Dii_'icnweitc , vYttrfwei le lind NiecIel\5chlagsdi.chte en t­
gegen.Hier liegt -ein echtos Zukun[lsprobli?m der Beregnungs­
teelmik, dem sich die Forschung zuwenden muß. 

2. Pumpen 

Pumpcnaggrcgale f,"tr vollbewegliche Anlagen lI' erdcn meist. 
mit Dieselmotoren ausges ta tte t. Sie sol1" l1 leicht, schnell in 
13etn-eb zu setzen, beLnebssi.cher und wnrlllngsarm sei n. 1\'ot­
wendig ist deshalb die Leichtbauweise von Fahrgestell , Pumpe 
und Motor, Vel'wendung von Leirhtmetal1 für Pumpen-, G-e­
tri6he- lind iVlotor{'ngehiiuse, Einsatz schnellaufen.der, luft­
geJ,ühItcr Vcrbrcnnlln gsmo[ore, DIockbauw eise lind Einal'hs­
fahrgestell. Das Entlüften der nicht selbst ansallgenden 
Kreiselpump{,11 UlHI der Saugloi. tllng geschieht mit Hilfe von 
Casstrahlpumpen, die vom Auspurrgasstrahl betrieben \\'erclen. 
Handpu.mpen oder Einfülltrichter si.nd überholt. Vom Motor 
angetl;6hene Entlilftungspumpen (Bild 2) si nd ebenfalls V('\1' 
allem für Elektroantri eb geeignet. Zur vom BedielJlIngsmann 
un.abhängigen Ubenvachung des Agg-regats sind Dioselwächter 
erfOluerlich, di e den i\-Iotor bei DrucI,abfnll in der Hauptwas­
serleitung (Rohrbruch), bei Versagen der Dru cköl!:clnni erll ng, 
bei unzulässigem TOlllpcra turnns licg im Zylind erlJlo ck od~r 
bei Riß des VentilalorTi emen.s automatisch stillsetzen, oder 
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die ein Warnsignal auslösen. Diese relativ einfachen Hibfs­
einricI1t~en erlauben einen rentablen Einmannbetrieb bei 
yollbeweglichcn Anlagen. 

Die stationären Pumpstationen der teilbewegliche-n odel· 51:.1-
tionären Regenanlagen werden zumeist elektri.sch betrieh~n. 
Um die SWran.fälligkeit herabzusetzen und Repara~ren zu 
erl eichtern , wird die Gesamtleistung der Pumpstation zweck­
mäßigerweise auS mehrere standardisierte, einander gleicIle 
Pumpci nh ei t.cn verteilt, die automat.isch entsprechend -:ler 
vVasserubnalun e de r Reihe na ch zll- oder abgeschaltct werden 
können. Automatische Sicherlwitseinrichtungen sind Guch hier 
möglich und notwendig. Zu.r Senkung der Baukosten sollte bei 
stationären Pumpsta tionen zur FreilLtftbauweise übergegangen 
werdon. 

3. Rohrleitungen und Armaturen 

Für eIas unteri['(lische RohrnNz werden Gußeisenrolll'e, 
ScIlleuderbetonrohre, Asbestzementrohre und Plastrohre ver­
wendeL Sie müsen für ei nen Betr~obsdrucI, von mindestens 
10 at ausgele,,<rl sein. Zur Senkung der Baulwsten und Bal1-
zeiten ist besonderer W ert auf zwecItmäßige Rohl'Verbindun­
gen zu leg{'n. Diese soUen absolut dicht tU1d von Hilfskräften 
leicht montierbar sein. 

Außerdem sollen sie eine gewi~e Läl1{Ss- und 'Vinl,elbeweg­
lichJ( ei t erlauben, um Bodens'acktmgen folgen zu können. 
Hierzu sind moderne Gleit- oder SchiebemuHenkonstruIct.io!1en 
erforderlich. Für das oberirdische, mobil e Rohrnetz ist die 
Leichtbauweise obef'Stes Zicl. Bei SK-Rohr€'ll. wird sie dureh 
Yerwe.ndung dünnwandiger, hocIuester , korrosionsfl'eschliL7.ter 
St::rhlrohre, einfacher und leichter Bauwei se der SchnelIlmpp­
lungen und SLüLzfllße oder dUITh Verwendung von Alumi­
niuml l'gierungen für Rohre und Formstücke en eicht. Die.Art 
der SchneIlI;upplung ist für d en raljoncllen Betrieb ebenfolls 
wichtig. Noben unserer bewährten KarcIan-Gelenk-Schl1cll­
kupplung sind in Zukunft FC1111mpplungen vorzusehen, die 
das Umsetzen beschleunigen. Die ein fachslen Konstruktionen 
.Jer Fcrnkupplul1{l'en sind Sleckkupplungen mit Lippendich­
ttU1gen, die nur gegen Innendruck abdichlen; doch [ällt dieser 
i'lachteil hier kaum ins Gewicht. 

Bei den rollenden Regnerflügeln müssen weitere Fortschritte 
in der Rollgenauigkeit el'zielt. werden; außerdem ist eine 
Variante mit größerer Nennweile fü.r Abwa.ssorverregnung 
lind Eimat.z zweier nebcmeinanrler geschalteter FIli{s>c1 el1or­
drrlieh. B0i der EnlwicIclung der Schlauchtrommelflügelleitnn­
gen ist auf vielscitige Einsat.z.mtigIirhkeilC'll für Kla.rwasser­
und Abwasser\'erregnung auf Grünland und bi.s zu 
Reihcnknlturen vVert zu legen. Um siL'h unteröehie<lli chen 
Flügdlcilungslän.g,en anpassen zu können, mÜSSf\n entlYe~l ,er. 
die SL'hlauchleitungen leicht t.eilbar sein oder die Sdllnuch­
trommeln leicht auf dem Fc·ld ans.ge\\'eehsf'h werden können. 
Enlwicklllngsmög-lichkC';\.,('n liC'g{'n ~uch noch in d<>r zll"er.k ­
mäßigen G(';;taltun g der Schaltleitullgcn , die zur Uberbrück1.lng 
der I-Iydranten~bs liin,lr (ks unter irdisL'hen RohrneLzes dienen. 
Li~en viole Hydrnnll''1 in o;nel· Richtuug, so können SK­
Rohre mlf Rlider oder Ku[en grsetzt und zu einer ZILg-Sch~lt-

Bild 3 
Regner ZE-30, 
Perl'ot 
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leitung vereinigt werd.en. Andererseits ist aber auch. hier d('r 
Einsatz von Sch1äiuchen denkbar. 

Mit zunehmender Mechanisierung und Automatisierung des 
Beregmmgsootrieb(',s werden auch erhöhte Anforderungen hn 
die Annaturen, wie Hydranten, Absperrelemente, Krümmer 
und Verteiler, gesteIJt. BesondeJ1S Schalt- und Absperrelemente 
müssen fcmhedienbar und in Abhängiglkeit vom Druck oder 
\'On Druckimpulsen' selbstregelnd und selbstsichernd sein~­
Dazu sind druckstoßvenncidende Schnellschlußventile not­
wendig. 

Für Beregmmgsdlingung und Gülleverregnung fehlen z. Z. b~i 
uns nuch die technischen EinrichtJungen. Die EntwiCklung 
eines transportablen druckseitigen Handelsdüngerlösegerätes, 
das leicht in jf'.de Flügelleitung eingeschaltet werden kann, 
dürfte möglich sein. Für die Gül.Jeverregnung oder das Ein­
mischen von"'Naturo.ünger und Gülle in das Beregnungswassp,r 
sind sperzielle, meist stationäre Einrichtungen erforderlich, die 
für jedes Objekt einzeln projektiert werden. müssen, jedoch 
können auch hierbei standardisierte Ba~"TUppen in Anwen­
dung kommen. Ein spezieller Güllewerfer ist zu entwickeln. ; . 

4. Regner (Bild 3 bis 6) 

Federbelastete Schwinghebelregner mit festem Löffel und mit 
ein oder zwei Strahlrohren haben sich wegen ihrer Bctri.ebs­
sicherheit und Nutzun"o-sdauer international als Schwach- ·und 
MiuelslarkrllhTJler durchgesetzt. Weitere Verbesserungen sncht 
man z. Z. nicht in der Vel·ändeI1.mg des Gl"\JJldprinzips soO:dern 
in den einzelnen Elementen. So wird. zunehmend vom BUJ1t­
metall auf Plast übergegangen. Durch Einsatz verschleißarmen 
Lagenn.aterials mit guten Gleiteigenschaften wird auf die 
FetlJschmierung verzichtet und der Regner damit praktisch 
wartungsfrei. Sorgfältige Ausblldung der Strahlrohre und 
Düsen für einen reihungs- und wirheLarmen Strömungsverlallf 
verl>€6sert die Strahlungsa11Sbildung und Wurfweite. Die 
~errulächst bei uns eingesetzten Regner kommen -diesen For­
derungen nahe. Bei Regnern für Gülleverregnung können 
konstruktive Maßuahmen di·e innere Verschmutz'Ung und 
elastische Düsen die Verstoprungsgefa:hr herabsetzen. Im Prin­
zip dürfte die Entwicklung von Drehstrahlregnern abgeschlos­
sen s€in, wenn auCh noch Verbesserun"oo,en im Preis und in 
der Betriebssicherheit zu erwarten sind. Große qualitative 
Sprunge, die die Beregnungstechnik revolutionieren würden, 
düIften ooi den konventionellen Bauformen der Regemappa­
rate nicht mehr zu erwax:ten sein. Die Forschung muß sich 
daher auf Möglichkeiten konzentrieren, dao; Beregmungswasser 
von einem Pnnkt aus großflächig mit geringer Niederschlags­
dichle und Niederschlagsenergie gleichmäßig zu verteilen, 
wobei unter großflächig als erste Etappe 30000 bis 50000 m2 

verstanden werden müßten. Ein solcher "Weitstrahl-Schwarh­
regner" könnte eine neu€ Etappe der l3cl'egnungstechnik ('in­
leiten. 
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5. Zusammenfassung 

. . ~-

Man kann .folgende Aulga'ben Zur Vervollk<>mmnung der B~­
regnungstechnik für unser großzügiges Bewässerungsprogramm 
fonnulieren, wobei davon a\16gegangen wird, daß die BtoTcg­
uung in der DDR sich teilweise auf die Anwendung vollM.­
weglicher BeregnungsaruIagen und vorrangig auf teilbeweg­
,liche Anlagen stützen wird. (die übrigen Verfahren sind von, 
untergeordneter Bedeutlll.g): 

1. Leichtbauweise der fahrbaren PUJlllpenaggregate 

2. Ausrüstung der Dieselpu:mpenaggregate mit Sau.gstrahl­
entlüftungseinrich~en für die Kreiselpumpe 

3. Ausrüs~ der Pumperiaggregate mit Dieselwächtern 

4. standardisierte Pumpeneinheiten für stationäre Pump­
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stationen, die für Frei!uftbauweise geeignet sind 

5. S\!mdard.technologie der Rohrverlegung, Verwendung <} (_~ 
standardisierter Rohre, Rohrverbind.ungen und ArIlUltu~ I . ' ,' , 

ren für hilligen Einbau der unterirdischen Anlage' ., - -. -', 

6. Verwendung rationeller Schaltleitungen 

7. Leichtbau-SK-Rohre mit Fernkupplung 
., . \ I,i 

. S. Ve:rbes.serung der RollgenaUlgket.t der rollenden. F1iigel -.-' ~ · 9. 
, . 

rollende Regnerflügel mit NW 100, um 2 Flügel fioeben- . . :" ":~ 
einandet.' anord.nen zu können . . d -.~ , 

Entwicklung und -Produktion von Schlauchtrommelr~en- : ,':~ ~~.:~~.; 
anlagen . I~'f-.~} ·. 

10. 

.' .-'~ .j 

Einsatz seJbstfahrender Rohrtrans'portfahrzooge mit E1n~ - 'X']. 
mannbedienungseinrichtung I / . 

11. 

Bild 4 
KunslsloITregner, Hölz 

Bild 5 
Millelslark-Weilstrahl­
regner MR 50, Mannesmann 

Bild 6 . 
Versenkregner. VB t, 
PGH Einheil. Nossen 
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12. Produktion von drttckseitigen Handelsdüng>erlösccgcr:it<'ll 
und MischgeI"ii ten für Pflanzenschutzmitte l 

13. Produ1<tion wnrtungsfreier Universalregnor aus Plas t 

14. Entwiddung und Produktion von IliUseim-ichtungen für 
Gülleverregnung (Mischeim1ehtungcn , Spezjalrcgner mit 
elastisch en Düsen). 

Neben dies·en GegenwartsaLugabcn für Projoktierung', Ent­
wicklung und Pro<lul<tion sind <ler Forschung einige Pcrspek­
tivauIgaben zu stc-lIen: 

1. Erweitenmg der Einsa tzmöglichkeiten von Pl ast.e n für 
Bnuteile (Rohre, Armnturen, Regner) 

2. Sch.affung vOn drue\,stoßvermcidenden Schn·ellschluUven­
lilen, mit Möglichkeiten zUJ' Fornbedienung odQl' Sdhst­
regelung 

3. Untersuchung d01' l\'{ögli chl<eiten zur Schaffung eUle:> 
,,\Veilstrahl-Schwachrcgners" 

4. UntersnclllLngen über T0il- und Vollautomatisi crun!:(s-
möglichkeiten d es Bercgnullg'sbetriehes. 

Einzelheiten über led1I\ische und wirlschaftliehe Daten <ler 
\'el"Schiedcnen Beregnungsverf.ahren und ihrer t cchniSc'h en 
:\us rüstung silld d er n·achstehenden Literatur zu (:Illnellm en. 
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Zu einigen technischen Problemen unserer Beregnungsanlagen Dipl.-Landw. 
B. HERBER 

Unsere del'Zeitjge Beregnungstechnik ist veraltet. An dil'.<el· 
Tatsache ändert auch die Entwicldung einiger neuer rtc~ n<:l' 
(MS 61, MW 63, U 61,) un{l die Neukonstrul<tion eines v oll­
beweglichen Pumpemtggrega ts nichts. Im l-linblicl, alU di e 
goplante st.al'ke AllSdehnung d er Boregnung muß l'adiJ,ol mit 
dC:'n bisherigen G0pflogenh0iten dor Industrie gebroclH)II WI' I'­
den, umerer Lalldwirtscha.ft eine lJeregnnng-stcchni,k zu ver­
kaufen, die dem technischen Stand der 30el' Jahre enllSprieht. 
Hi erzu anschließend einige Beispiel e. 

1. Schnellkupplungsrohre 

G~'ä uchlich sind l~i uns SK·Rol,,·c der Nennweitell 80, 100 
und 125 mm in 5,80 m Li\ng.c. Als Kupplung-ss)''Stcm dominif'1'l 
die Kardan-Gcknkkupplung. Die i\Iasse eli('spr Rohre liegt hei 
18 bis 33 kg je rtohr. Solnnge der jährliche Zugnng- an Be>­
wässcrungsflüche weniger als 10 % eier jeweilig('II Ge3:lmt­
flü che betrug, konnte man 8ch.ließlich ,:nd modcrI!e K uppln~6 -
systeme noch vel'7ichten. J(iinJtig wird der jühl'liche Zugang 
jedoch mcl>r nls 20 % clm' bi sherigen lJercgnlln.gsflii('he <A11~­
machen, Illan wird sich ·doshalb e nu; t.haft dar'um bomiihen 
müssen , ne.uzcit.lich,e Schnell1wpplllngSI'ohre, die anch -:1 nc 
besse re ßcrcgnung>technolo.f\Jic ('rrnöglichen , zu prodll·zier,," 
lind in (I('r Land ",i rt.schaft. Cill7.Usetzell. Im Au,lnnd " ind 
funktio·nss.icher-e Fel't1steekkupplnngcn geschaffen wOl'd ell, 
un sere T"c!II :; lrie ,(llltl' sr]'",<I]';I.I'"'' dil 'S[' J\upplungen testen 
lind spätestens ab 1966 unscrer Landwirtschaft ausTc;chend e 
Mengen \'011 ßeregllullgsrohre ll mit. solchen Kupplungen 
liefern. 

Die LäIlg~ l/lIS('rI'r ::;K-n."hrc yon nur ;',80111 rosultiert aus 
fcrlig.ungstf'chnologischcn GI't~n z(:,. II. Es müßte unser'el' Indnstric 
möglich sein , die Rohrlünge ;luf 10 m zu bl·ingon. D:lCllln;h 
läßt s ich die Arheilsprodllktivit.tit so wohl ]'l'·i der Rohrhpr­
o; tellung als auch beim Umsetzen de I' Leilungen in der Land ­
wir'tsck,fl Uni mindestens "15 hi s 20°,'0 steigem. !Vlit ('jll ~ tn 
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llohr lIl1d ein.fIIaligem Umsetzen können dann "talt bish2r 
6 TI) l<ünItig 10 m bc:J.rl)('itet werden. Glei chzeitig lIluß aber_ 
"uch {ler Hobrmasse größere AlLfm~rksamkeit zlL[l'C'wendet 
werden. Ein lO-m-Rohr einschließlich Kupplung NW 80~diirfte 
kiinftig nicht schwerer als 1l bis 12 kg, ein Rohr 1\"\':100 
nicht schworer als 1.8 kg sein. Diese Massen ~in-cl dUl'ch.aru 
möglich und dahingehende forderllngen Ilieht überspitzt. 

Bisher ",ul·d en der relativ großen Ma sse wt'gen vornehmlich 
SK-flolu'e N\V 80 ;, ls Fliig>elleitungen verwendet. ß ('j Reil,,~n­

hnegnllIlg uIlcl Ein6atz von i\littel;;t.ark-Regneln begre nzte die 
Dltrc!daßfühigkcit dioser n.ohrc die Län.ge der Flügelleitl.In~ 
Duf 250 bis maxim ,'] 300 m. Schon !lei 289 m F lüi!elliiIl{Zc mit 
10'R0gnern 7.U je 10 m:1/h bctr'v{!en die Druekver1u stc in (Ier 
Fliigdlc-itullg rd. 22 m WS (2,2 all, d. h. dic Drucl,diff"l'enz 
zwischen J. und 10. Regner beträgt rd. 20 m Ws. (2,0 at). Bei 
n.ohren deI' NvV 100 tr·ct.cn nntcl' gleichen Vorau.sse tz ungen 
bei J3 n.egn{'I'Il 7.U je 10 m:1/h LInd 378 m Fliigcll,iIlge Druek­
"el'lt",te ,'on 1'<1. 18 m \VS auf df'r g()snmt.en Liin.ge auf, rl. h. 
die Dl'uchlirJerenz zWLschen 1. und 13. Regner bctl'iig-t wen ige .. 
al s '16 m \\'S. Neben d eli al'boitswil'tschnftlichell Vorte!lcn 
- hei Umsetzung <leI' Flügel mit flom n.s 09 mit Rohrtragc­
f,::el'iist - wirkt si<'h die Ve,.],in.gertln.g Jf'r Hp.gner[lü g1c! 11111 

rd. 30 % VOI' ~1\cJl) nllf die Er5chli.eßungsl,ostl'n aU5. DCI' 
Bcchn-f "n st.,.1lionä.ren H auptleilungen könnte um 30 % 
gcsen k t w<:rden. 

2. Regner 

Sl'hwacl.- lInd i\Iitt0Isk1 I'k-R l'g npl' konntpn sich. obwohl di e 
arbcilswjrtsdwltlichcn Vortc.ile (Rf'ihenheregmmg) und di e 
Schonllng des Bodens und d('r Pfl.anze unhes tritten si nrl , his­
hCI' nidlt ~ndg>liltig durehsetzen. Von den sozialistischen 
Lan{l",il'lsch.1fL,beu1ehen werden immer wieder Regnl'r mit 
(!ro!.\cn \Vur-hl'Citen gdordpl'l , 11111 nie Anf,t'enclllngen fl'lr d p. n 
]\ol,,"'nr,;chllb 7.1.1 n·ITill~!'CI'n. Sn langc die Bohrc \'on '[f nnd 
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